
Wanderwoche 2015 des WTV Witzenhausen 

in der Lüneburger Heide 

 
Die diesjährige Wanderwoche des WTV e.V. Witzenhausen führte die Wanderer vom 10.08. bis 

15.08.15 in den zentral gelegenen Ort Undeloh in der Lüneburger Heide.  

Die Anreise der insgesamt 17 Teilnehmer erfolgte in mehreren kleinen Reisegruppen im 

eigenen Pkw. Im Verlaufe des Vormittages trafen die Wanderer am Zielort ein, wo sie im 

Undeloher Hof einquartiert wurden. Da der 1. Vorsitzende J. Maurer aus gesundheitlichen 

Gründen verhindert war, hatten sich P. Ringleb und I. Wendt bereit erklärt, die Leitung der 

Gruppe zu übernehmen. Der Programmvorschlag „ Lüneburger Heide“ war von Herrn Prof. 

Hellmund und J. Maurer im Vorfeld ausgearbeitet worden, die Wanderführung war einem 

ortskundigen zertifizierten Wanderführer übertragen worden.   

Am Nachmittag erkundeten die Wanderer den Ort Undeloh und informierten sich zwecks 

Rucksackverpflegung für die nächsten Tage. Dabei besichtigte man die aus Feldsteinen gebaute 

Kirche mit einem Fachwerkanbau und dem separaten Glockenturm sowie den Friedhof. Danach 

ging es am idyllisch gelegenen Dorfteich vorbei zu einem kleinen Museum. Dort verschaffte 

man sich einen ersten Überblick über die Geschichte von Undeloh und seiner Umgebung. Der 

Rest des Tages blieb zur freien Verfügung. Nach dem Abendessen erschien unser Wanderführer 

und informierte uns über das Programm des nächsten Tages.  

Gleich am nächsten Morgen ging es mit dem kostenlosen Heide-Shuttle nach Döhle und zu Fuß 

weiter auf dem Hermann – Löns - Weg durch die blühende Heidelandschaft, einen wunderbar 

kühlenden Wald mit knorrigen Baumriesen auf einen Bergrücken, der einen herrlichen 

Weitblick auf den „Totengrund“ ermöglichte. Während einer längeren Rast konnte man den 

Ausblick genießen und den Ausführungen des Wanderführers lauschen: Der riesige Kessel mit 

blühenden Heidesträuchern und Wacholderbäumen war, wie Forscher herausfanden, nicht 

durch den Einschlag eines Meteoriten entstanden, sondern durch einen riesigen Toteisblock, 

der sich währen der letzten Eiszeit hier ablagerte und allmählich abschmolz. Am Rande des 

„Totengrundes“ führte der Weg weiter, immer aufs Neue durch herrliche Ausblicke belohnt, 

hinab nach Wilsede. Hier konnten sich die Wanderer stärken, bis es wieder zurück nach 

Undeloh ging. Einige machten von der Möglichkeit Gebrauch, mit einer Pferdekutsche zurück 

zu fahren, während die Mehrheit die restliche Wanderstrecke zu Fuß zurücklegte.  

Am zweiten Tage startete die Gruppe in Fahrgemeinschaften nach Oldendorf. Dort wurden sie 

zunächst durch ein kleines, aber modern ausgestattetes Heidemuseum geführt mit wertvollen 

Grabfunden aus der Jungsteinzeit (Megalithkultur) sowie  Modellen und Schautafeln. Zum 

Abschluss sahen sich alle einen Kurzfilm an, der anschaulich erklärte, wie die Lüneburger Heide 

im Verlaufe der 3 großen Eiszeiten geschaffen wurde, bevor die ersten Jäger und Sammler 

auftauchten und sich ansiedelten.  

Unter ortskundiger Führung wanderte die Gruppe an der Lohe entlang zur Totenstatt. Hier 

bestaunte man die Überreste von Einzel -, Familien - und Großsteingräbern , in denen die Toten 

in 3 Lagen übereinander bestattet wurden. Die Gräber wurden immer wieder verschlossen mit 

gespaltenen Gesteinsbrocken und Erde. Man konnte sich kaum vorstellen, wie diese riesigen 

Findlinge bewegt und aufgeschichtet wurden. Sie waren während der Eiszeiten von 

Skandinavien durch Gletscher von ca. 3km Höhe nach Norddeutschland transportiert worden 

und nach dem Abschmelzen liegen geblieben. Die hügelige, wellige, ebene,  steinige und 

sandige Heidelandschaft entstand also durch  Grund- und Endmoränen. Erst nach dem 



Abholzen der Bäume durch die Menschen breitete sich die Besenheide aus und bestimmte die 

Landschaft. Sie muss jedoch aufwendig gepflegt werden, um sie zu erhalten: durch den Verbiss 

der Heidschnucken und das kontrollierte Abflämmen und Plaggen. Die oberen Schichten des 

Bodens werden entfernt, damit das Heidekraut wieder nachwachsen kann. Nach der 

interessanten Aufklärung fuhren wir zur Mittagspause zurück nach Undeloh. 

Am späten Nachmittag holte uns Herr Müller ab zu einer Abendwanderung . Diese war für uns 

ein besonderes Erlebnis, denn die Abendsonne verwandelte  die Heidelandschaft in ein 

stimmungsvolles Gemälde. Die Werrataler bestaunten immer wieder die mächtigen 

Hutebäume, die am Übergang vom Wald zu den Heideflächen standen. 

Am 3. Tag fuhr die Gruppe mit dem Shuttle - Bus nach Niederhovebeck. Nach einer kurzen 

Wanderstrecke gab es in einem kleinen, aber modernen Museum eine Dokumentation über 

„Bienenwelten“, wofür man noch mehr Zeit gebraucht hätte. Der Weg führte weiter durch eine 

blühende Heidelandschaft zum „Wilseder Berg“ (169m). Hier, am Gedenkstein des deutschen 

Mathematikers  F. Gauss, hatte man einen herrlichen Rundblick über die Heide bis zu den 

Harburger Bergen bei Hamburg. In Wilsede wurde wieder Rast gemacht. Nach einer 

Erholungspause machte sich der „harte Kern“ noch auf den „Pastor-Bode-Weg“, dem schönsten 

Weg nach Undeloh, während einige den bequemeren Weg mit der Pferdekutsche wählten.  

Bis zu diesem Zeitpunkt hatte die WTV-Gruppe bei herrlichem Wetter erlebnisreiche 

Wandertage genossen, Essen und Unterbringung waren gut, die Gruppe harmonisch und der 

mitreisende Gast bestens integriert: Einer kümmerte sich um den anderen.  

Am Tag vor der Heimreise fuhren die Werrataler zu einer Stadtbesichtigung nach Lüneburg, wo 

die Wandergruppe bereits erwartet wurde. Im 12. Jahrhundert gegründet, reich geworden 

durch die Saline zur Salzgewinnung und Mitglied der Hanse, hatte sich im Verlaufe der 

Jahrhunderte  zu einer mächtigen Stadt entwickelt mit zahlreichen historischen Gebäuden. 

Besonders beeindruckte die Führung durch das 500 Jahre alte Rathaus mit dem Fürstensaal, der 

Gerichtslaube und der Ratsstube. Die lebendige Stadtführerin vermochte es hervorragend, die 

historischen Fakten kurzweilig zu vermitteln. Anschließend ging es durch die engen Gassen der 

historische Altstadt mit den typischen Treppen-Giebel-Häusern reicher Kaufleute mit ihren 

charakteristischen „gedrehten Steinen“ zum alten Hafen mit den Speicherhäusern und dem 

„Alten Kran“, wo ehemals die kleinen Schiffe be-und entladen wurden. Leider reichte die Zeit 

nicht aus, um die zahlreichen weiteren Sehenswürdigkeiten dieser wunderschönen Stadt zu 

bestaunen.  

Nach dem Mittagessen blieb noch etwas Zeit für den Besuch der Johanniskirche, dem ältesten 

historischen Bauwerk. Nach einem kurzen Besuch des Klosters Lüne brachte uns der Bus wieder 

zurück nach Undeloh.  

Nach dem Abendessen (Heidschnuckenbraten!) besuchte uns noch einmal unser Wanderführer, 

Herr Müller, um sich von den Werratalern zu verabschieden. Nach einigen Dankesworten an die 

Wanderführung von P. Ringleb und  I .Wendt,  mit einem eigens dafür komponierten Ständchen 

und einem „Dankeschön“ seitens der Wandergruppe packte unser Wanderführer zur 

allgemeinen Überraschung seine Gitarre aus und trug einige Heidelieder vor, die wir, soweit 

bekannt, mitsangen.  

Nach diesem gelungenen Abend und einigen wunderschönen Tagen wurden die Koffer gepackt 

für die Heimreise am nächsten Tag. 

S. Baer / P. Ringleb         


